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Willkommen zu unseren Hundeschul-News 3/21 
 

Wie gehts? Wie stehts? Wir fangen mal an mit der nochmaligen Info zum 
Hundeführerschein-Vorbereitungskurs bei dem noch zwei Plätze frei sind – also wer 
möchte, kann sich noch schnell anmelden 
���� 
An unsere lieben Kunden 
����
�� - wir möchten Euch über den voraussichtlichen Start des 
Vorbereitungskurs zum Hundeführerschein nach BHV e.V. am 9. April 2021 informieren. 
Sollte nichts dazwischen kommen, können wir an diesem Tag starten. Geplant sind zwei 
Gruppen - eine um 18 Uhr und eine um 19 Uhr. Es haben sich vor geraumer Zeit bereits 
Teilnehmer gemeldet, die daran teilnehmen möchten. Hierzu werden wir eine neue WA 
Gruppe einrichten, damit wir den Überblick behalten. Zum Hundeführerschein sind 
Hunde ab mind. 12 Monaten zugelassen, es kann nur eine Person mit einem Hund den 
Hundeführerschein absolvieren, also kein Paar, Familie etc. siehe Prüfungsordnung BHV 
e.V. Der Vorbereitungskurs beinhaltet 10 Gruppenstunden, TNGebühr als 10er Karte oder 
als Abo zusätzlich kommt noch die Prüfungsgebühr, zu zahlen direkt an den BHV e.V. 
dazu, https://www.hundeschulen.de/menschen-mit-hund/hundefuehrerschein.html  - 
weitere Infos über die HP des BHV e.V. oder hier im Infoflyer - Anmeldungen werden 
bereits jetzt entgegengenommen, zwecks Planung. Selbstverständlich werden wir immer 
auf die Coronavorgaben reagieren ebenso der BHV e.V. Danke Euch und wir freuen uns 
jetzt schon auf die Zeit mit Euch und Euren Schätzen 
�	
��
����
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Bitte um Beachtung!!! https://www.bund-hessen.de/  

09. März 2021 | Biologische Vielfalt, Naturschutz 

Wildtiere sollten während der Brut- und Setzzeit von März bis September nicht 
gestört werden. Deshalb: Hunde an die Leine nehmen und auf den Wegen 
bleiben – so werden die Jungtiere nicht gestört.

Rebhühner gehören zu den 
bodenbrütenden Vögeln. (Foto: Herwig Winter) 

Mit dem Beginn des Frühlings kündigt sich auch der Nachwuchs unserer 
heimischen Wildtiere an! Während der sogenannten Brut- und Setzzeit 
zwischen März und September reagieren sie besonders empfindlich auf 
Störungen. Wir Menschen können ohne großen Aufwand Rücksicht nehmen: 
Wer beim Spaziergang auf den befestigten Wegen bleibt und seinen Hund an 
die Leine nimmt, vermeidet es, junge Feldhasen, Rehkitze sowie 
bodenbrütende Vögel aufzuschrecken, und erspart ihnen eine Menge Stress. 
Die Tiere befinden sich insbesondere auf Feldern, Wiesen und Grünflächen, 
aber auch im Unterholz im Wald. 

In Hessen gibt es keine allgemeine Leinenpflicht. Sie kann aber individuell von 
Kommunen während der Brut- und Setzzeit festgesetzt werden. Da bei 
Missachtung hohe Bußgelder drohen, lohnt es, sich als Hundebesitzer*in über 
die kommunalen Verordnungen zu informieren. 

Anmerkung Hundeschule: Meist in der Zeit vom 1. März – 15. Juli 

In eigener Sache 
Preiserhöhung ab 1. April 2021 für: 

Einzelstunde lt. Homepage – 60 € 

4+1 Block lt. Homepage – 230 € 
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Buchvorschlag aktuell 
 

 Ihr Hund ist extrem? Bellt, springt, rast, leckt sich oder zeigt ein anderes 
Verhalten in extremer Ausführung? Impulskontrolle ist das Zauberwort und beinhaltet von 
der normalen Erziehung bis hin zu ausgeprägten Krankheitsbildern alles, was mit 
Beherrschung, Ruhe, Aushalten und Abwarten können zusammenhängt. Was genau 
Impulskontrolle heiißt, woher Störungen kommen, wie man ihnen vorbeugen kann und wie 
man mit resultierenden Problemen umgeht, vermittelt dieses Arbeitsbuch. Unterteilt in 
theoretische Grundlagen und praktisches Arbeiten ist es sowohl für den Hundehalter als 
auch für den interessierten Trainer ein wertvolles Nachschlagewerk. Die Autorin ist 
Verhaltensbiologin und erfolgreiche Hundetrainerin. Sie referiert zu den verschiedensten 
Themen rund um den Hund und ist aktiv im Berufsverband der Hundeerzieher und 
Verhaltensberater (BHV e.V.) https://www.amazon.de/Ariane-
Ullrich/e/B07FPH3XYY/ref=dp_byline_cont_pop_book_1  

 

  

Neuerscheinung!!!  
Einband gebundene Ausgabe 
Seitenzahl 624 
Sprache Deutsch 
ISBN 978-3-95464-216-8 
Verlag Kynos 
Maße (L/B/H) 27,9/20,8/4,5 cm 
Gewicht 2382 g 

 mit 1300 Abbildungen  Buch (gebundene Ausgabe) 59,95€ 

 
 

Emotionen bei Hunden sehen lernen 
Eine Blickschule 
Katja Krauss, Gabi Maue 
 

Hunde-Körpersprache einmal anders: Dieser einzigartige, in vielen Jahren 
des Beobachtens entstandene Bildband konzentriert sich weniger auf die 
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wissenschaftlich detaillierte Beschreibung von Ausdrucksverhalten als 
vielmehr auf eine echte Blickschulung für Hundehalter und -trainer: Wie 
kann denn ein unsicherer, ängstlicher, neugieriger oder aggressiver Hund 
aussehen? Wie unterscheidet sich die Mimik bei schlapp- oder stehohrigen, 
lang- oder kurzhaarigen Hunden und wie lerne ich, die gezeigten 
Äußerungen im Kontext der Situation richtig zu deuten? 
Nachdem zunächst die einzelnen „kommunizierenden“ Körperteile des 
Hundes und deren Signale unter die Lupe genommen werden, schließt sich 
ein ausführlicher Teil zu den einzelnen Grundemotionen an, beleuchtet das 
Thema also von der anderen Seite aus. So ergibt sich ein umfassendes 
Gesamtbild, das hilft, Hunde künftig besser „lesen“ zu können. 
 
Lernen Sie, hinzusehen und Hunde besser zu verstehen! 
 
  

Thema aktuell
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©https://dogtisch.academy/ 
 
Noch einige “Fachbegriffe” 
���� 
 
Habituation (Gewöhnung) 
Gewöhnung findet ohne Beteiligung des Bewusstseins statt. 
Habituation bedeutet, dass ein Lebewesen sich an einen Reiz aus der Umwelt gewöhnt. 
Beispiele zur Habituation: 
• Ein Hund kann sich an Strassenverkehr gewöhnen. Das heisst, er reagiert eines 
Tages kaum oder gar nicht mehr auf vorbeifahrende Autos, Motorräder, Fahrräder usw., 
diese haben für ihn keine Bedeutung mehr. 
• Ein Züchter kann z.B. bei Gewitter die Fenster öffnen, während sich die Welpen im 
Wohnzimmer aufhalten und gut gelaunt spielen - so werden Blitz und Donner als 
irrelevante Reize beim Welpen abgespeichert.  
Einschub: Es sei denn, die Mutterhündin leidet unter Gewitterangst und überträgt diese 
Angst auf ihre Welpen - dann würde eine Sensitivierung stattfinden. (Hunde lernen auch 
durch Beobachten anderer Hunde und deren Verhalten: Emotionen übertragen sich 
sofort von Individuum zu Individuum - innerartlich, aber auch artübergreifend.) 
 
Sensitivierung (Sensibilisierung) 
Sensibilisierung ist das Gegenteil von Gewöhnung (Habituation). Sensitivierung erklärt die 
Zunahme der Stärke einer Reaktion auf einen bestimmten Reiz.  
Das heisst, der Hund reagiert gegenüber einem bestimmten Reiz immer empfindlicher 
und intensiver. 
Insbesondere im Zusammenhang mit der Emotion „Angst“ tritt Sensitivierung leider sehr 
häufig und sehr schnell ein. 
Hinzu kommt, dass gerade bei einer Sensitivierung die Generalisierung sehr schnell 
stattfinden kann. 
Kurz: Reiz X gewinnt an Bedeutung. 
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Beispiele zur Sensitivierung: 
• Ein Hund mit Gewitterangst, die sich steigern kann wie folgendes Beispiel zeigt: Ein 
Hund gerät bereits bei Auftreten von Gewitterwolken und Wetterwechsels in eine erhöhte 
Erregungslage und zeigt ängstliches Verhalten. Das kann so weit gehen, dass sich der  
Hund weigert, sein geschütztes Zuhause zu verlassen, obwohl das Gewitter noch gar nicht 
eingesetzt hat.  
• Ein Beispiel im Zusammenhang mit der Generalisierung: Ein Hund hat zu Beginn 
nur Angst vor Schuss-Geräuschen, doch mit der Zeit fürchtet er sich auch vor Feuerwerk 
und Gewitter usw. Das kann so weit führen, dass ein Hund sogar beim Zuknallen einer 
Autotür in Panik gerät. 
  
Lernen über Assoziationen (Verknüpfungen) 
Das Lernen über Assoziationen (Verknüpfungen) teilen wir in zwei Komponenten ein: 
• die klassische Konditionierung (nach Pawlow) 
• die operante/instrumentelle Konditionierung (nach Thorndike / Skinner) - auch als 
Prinzip „Versuch und Irrtum“ (engl. „trial and error“) oder „Lernen am Erfolg“ bekannt 
Das Verständnis über das assoziative Lernen bildet die Basis für das moderne und 
wissenschaftlich fundierte Hundetraining. Aus diesem Grund schauen wir uns beide 
Lernmechanismen etwas genauer an: 
  
Die klassische Konditionierung 
Unter klassischer Konditionierung verstehen wir den Lernprozess, der durch eine 
Assoziation (Verknüpfung) einer vorhergehenden Bedingung aus der Umwelt mit einer 
nachfolgenden unbedingten Reaktion (emotionale Reaktion/Reflex) des Organismus auf 
den Reiz entsteht. 
Oder anders gesagt: 
Bei der klassischen Konditionierung verknüpft der Hund unbewusst einen bisher für ihn 
neutralen (unbedeutenden) Reiz mit einem Reiz, der bei ihm automatisch eine Reaktion 
(Reflex) auslöst. 
Der Hund kann also quasi weder darüber nachdenken, noch etwas dagegen tun, was er 
gerade lernt - es passiert einfach. 
Die zeitliche Komponente ist hierbei elementar 
Sollen zwei Reize miteinander verknüpft werden, muss dies innerhalb von 0.5 bis 1 
Sekunde erfolgen. Ansonsten wird höchstens eine sehr schwache, im Regelfall aber gar 
keine Verknüpfung erstellt. 
Gerne verdeutlichen wir die klassische Konditionierung mit folgendem Beispiel à la 
Pawlow: 
Wir möchten, dass dem Hund beim Ertönen eines Glockentons das Wasser im Mund 
zusammen läuft. 
Wir wissen, wenn wir dem Hund Futter vor die Nase halten, passiert das automatisch 
(unbedingter Reiz/Reflex). Wird der Hund aber die Verknüpfung zwischen dem 
vorausgehenden Glockenton (bisher ein neutraler Reiz ohne Bedeutung) und dem 
darauffolgenden Futter herstellen? 
Ja, sofern die zeitliche Komponente zwischen den beiden Reizen (0.5 bis 1 Sekunde) 
stimmt und wir dieses Vorgehen mehrmals wiederholen, stellt der Hund die Verknüpfung 
unbewusst her: 
Er versteht den Glockenton als Ankündigung für das Futter - somit läuft ihm bereits beim 
Erhören des Glockentons das Wasser im Mund zusammen.  
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Die Erklärung zur Grafik 

1. Futter löst beim Hund ganz automatisch eine Speichelproduktion aus. Man spricht 
von einer nicht willentlich steuerbaren, unbedingten Reaktion - kurz: einem Reflex. 

2. Der Glockenton hat für den Hund zuerst keine Bedeutung (neutraler Reiz), wird 
dem Hund dann aber immer in Kombination mit dem Futter präsentiert, d.h. der 
Hund hört den Glockenton und bekommt 0.5 bis 1 Sekunde später das Futter zu 
fressen.. 

3. Der bisher neutrale Reiz  (Glockenton) wurde in einen konditionierten Reiz 
(Glockenton) umgewandelt: Der Glockenton löst jetzt beim Hund den Reflex 
„Speicheln“ aus, den er (wie alle unbedingten Reaktionen) nicht willentlich steuern 
kann. 

Lernen passiert immer 

Und nicht vergessen, da Hunde immer lernen, können sie den ganzen Tag solche 
Verknüpfungen herstellen; solche worüber wir uns freuen und andere, die uns gar nicht 
gefallen. Vor allem Angstprobleme entstehen leider oft und sehr schnell durch klassische 
Konditionierung. 

 

Mal was anderes, anstatt Lerntheorie 
���� 

Wir möchten Euch auf die Unterschiede zwischen offensiven Drohen und defensiven 
Drohen aufmerksam machen – Den gesamten Artikel von Mag. Lenka Schlager gibt es 
hier 
https://www.martinruetter.com/fileadmin/assets/standorte/moedling/Einige_4pfoetige_Trai

ningsteilnehmer/Drohverhalten_06_08.pdf  Anmerkung Hundeschule: Link bitte separat eingeben 



 

© Hundeschule Regina Gutberlet „Braver Hund – was tun!“ - https://www.braverhundwastun.de/ 

-nur für private Zwecke zu verwenden, nicht zur Veröffentlichung und Weitergabe gestattet- 

9 Newsletter 3/21 

 

 
 
 TIPP 
Im Netz haben wir eine interessante Seite gefunden – einfach mal stöbern – es geht um 
die Beschäftigung des Hundes in diesen speziellen Zeiten sowie sonstigen allgemeinen 
Themen 
 
https://www.mera-petfood.com/de/hund/ratgeber/hundeschule/  
Mera the petfood family 
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https://www.kleinmetall.de/hundetransportboxen/  
 

 
VERSCHIEDENE INTERESSEN 
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 MMHHHHHHHH 
����  
 
 
 
 
 
 
Viel Spaß beim Üben - Eure 
 

 
 

                                              


